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Samstag, 28.03.2015 Philipp
Am frischen Samstag Morgen, dem 28. März 2015, begann mein 5. MaLa. Seit der 8.Klasse war
ich, außer beim ersten Mal, immer im Frühjahr dabei. Gespannt wartete ich am Jenaer Bahnhof
ab 9.55 Uhr auf die Ankunft des großen und mächtigen LaLeis Daniel oder auch „Herr Kilian“ ge-
nannt, um mir bei seiner Ankunft die Last vom Haupt zu nehmen, dass er meine Anmeldung doch
noch empfangen hat. Wir setzten zu einer Zugfahrt in Richtung Göschwitz an, um per Schienen-
ersatzverkehr nach Wellsdorf zu gelangen. Im Bus, kurz vor unserer Ankunft, bekamen Tim und
Daniel die Nachricht, dass Nelly schon Tim und noch einen anderen Betreuer beim Schullandheim
gesichtet hat. Es wurden wilde Thesen aufgestellt, dass es sich bei dem unbekannten Betreuer um
Jörg handelt mit seinem heimlichen neuen Begleiter namens Tim, welcher sich bei Ankunft letzt-
endlich doch nur als Alex herausstellte. Mit vollem Frohsinn stürmten wir das Schullandheim, um
der äußerst kreativen und metaphorischen Belehrung des LaLeis zu lauschen. Daraufhin strömten
alle wie ein Virus aus, um sich heimisch einzurichten. Somit ließen wir unseren Ankunftstag mit
einer Reihe von Gesellschaftsspielen ausklingen, in der Hoffnung auf ein erfolgreiches MaLa.

Sonntag, 29.03.15 Henrik, Robert, Carla, Till
Die Freude ist ganz keinerseits.
Direkt 7:30 Uhr hieß es aufstehen, beziehungsweise dank der Zeitumstellung draufgehen. Zum

Frühstück musste man aus dem Zimmer gehen. Es war der 1. Tag mit Unterricht. Unterricht von
Leuten, die es selber wollten, auch wenn sie es lieber, schließlich geht es ja um Bildung. Bildung
bedeutet oftmals Fortschritt, also mischen wir auch dort mit. Wir wissen, dass einen der Betreuer
der Teufel ritt, denn er plante das Geländespiel. Das Geländespiel war diesmal „Capture the flag“.
Für unser Team schmissen wir uns in den Dreck. Wurden wir gefasst, waren wir erstmal weg. So
ist es halt mit dem Knast. Knast war dann meistens Offensivziel, denn er bedeutete für den Sieg
viel. Natürlich gewann „grün-gelb“ dies Spiel, zumindest nach halbwegs offiziellen Regeln. Regeln
zwangen uns zum Anmalen, aber viele mussten mit dem Leben dafür zahlen, da es letzten Endes
viele waren, die daran starben, weil man die Farben nicht gut sehen konnte. Sehen konnte man
später eine Liste, in die man Interpreten und Songs einritzte. Es war der Bildschirm, der zur Musik
aufblitzte. Dazu sangen Leute, die dachten, es klang gut. Es klang gut, konnte man dabei die Tür
schließen. Man spielte Spiele, die Tichu und Pussy hießen. Beim Eintreten der Nachtruhe kam es
zu Krisen, denn schlafen wollte niemand. Absolut niemand.

Montag, 30. 03. 15 – Elf Elfchen Maria, Clara und Helene
Heute

dritter Tag
Alex weckt laut

Duschen sind wieder kalt
Warum

Frühstück
Guten morgen
Alle hoffen, dass

es besser als gestern
ist

Unterricht
Heute bei:

Markus und Tim.
Da fehlt doch einer . . .

Daniel
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Mittag
Zuerst Suppe

Dann lecker Eierkuchen
Wohin ist das Apfelmus

verschwunden?

Wetter
April spinnt

Sonne, Hagel, Schnee.
Oh, doch erst März.

Egal

Gruppenkänguru
Viele Aufgaben

Sie sind kompliziert
Wie lösen wir sie?

Wie

Tischkicker
Sehr beliebt

Daher ein Turnier
Wer wird Sieger sein?

Wir

Abendessen
im Buffet

Jeder muss sich
sein Essen selber zusammen

suchen

Karaoke
Gute Stimmung

dank Jörgs Computer
Viele machen mit. Auch

Wir

Nachtwanderung
Plötzlich Krach

Wecken mit Wasser
Wir versuchten zu schlafen.

scheitern

Nachtwanderung(II)
Wir würden

mehr erzählen doch
Der Tag ist vorbei –

Schade.
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Dienstag, der 31.03. Jil, Michael, Elena, Max, Fabian
Hey Tagebuch!
Es tut mir leid, dass ich dir ein Jahr nicht geschrieben habe. Aber dafür ist das, was ich dir heute

schreibe, sehr interessant. Zum einen wurden wir heute (mal wieder) von Gongschlägen geweckt,
nachdem wir bis kurz vor halb 1 noch die Nachtwanderung beendet hatten. Wir hatten als einzige
Gruppe Clara als Daniels Mörder verdächtigt. Danach haben wir (bis zum Gong) „geschlafen“.
Dann haben wir gefrühstückt und etwas neues über Finanzrechnung und mathematische Spiele
gelernt.
Am Nachmittag wurde das neu erworbene Wissen bereits bei Pussi und anderen Spielen ange-

wandt. Auch haben Tim und ich beim Tischkickerturnier durch Siege gegen Pauls und Jessicas
Team ins Halbfinale geschafft. Sogar beim Abschneidespiel lebe ich noch!

Nach dem Abendbrot ging es dann aber erst richtig los: Fabian, Clara, Richard der nicht so helle
und Julien wurden eingeweiht, es wurde das Evolutionsspiel und das „Weiterrückspiel“ gespielt.
Außerdem wurde die Nachtwanderung aufgelöst und unsere Gruppe hatte tatsächlich recht! Und
zudem wurde das Bleistift-Mörderspiel eröffnet und natürlich freut sich jetzt jeder auf die morgige
GTW. . .

Mittwoch, 1. 04. 15 Isabella und Richard R.
„Wer mag es nicht, am Morgen mit Wasser geweckt zu werden?“, so sprach eine unbekannte Persön-
lichkeit bereits vor etlichen Jahren. Wunderschön war es deshalb, einen Becher Wasser um 7 Uhr
ins Gesicht geschüttet zu bekommen – und das auch noch vom Lieblingsbetreuer! Aufstehen muss-
te man zwar erst eineinhalb Stunden später, doch jeder andere würde doch auch lieber in einem
tropfnassen Bett wach liegen und auf das Frühstück warten. Das Frühstück war gut, aber es war
nicht schön. Die Wanderung begann und viele Menschen starben durch Bleistifte. Alle wurden nur
so gemeuchelt, bis lediglich noch drei Leute übrig waren. Eine riesige Gruppe Kängurus hüpfte mit
und alle erzählten von zwei besonders hellen Personen. Der Rest der GTW war mehr oder minder
interessant. Zurück in der Jugendherberge ruhten sich alle aus und aßen danach Gegrilltes zum
Abendbrot. Selbst Möchtegernvegetarier Lucas Geitel aß Fleisch vom Grill. Anschließend folgte
ein entspannter Abend, bei welchem sich die meisten ausgiebig auf das Pussiturnier am nächsten
Tag vorbereiteten. Die Erschöpfung aller sorgte letztendlich dafür, dass die Nachtruhe eingehalten
wurde, teilweise sogar mal von den Betreuern. Nur eine Person sollte die Nacht durcharbeiten, doch
um wen es sich dabei handelt, das müsst ihr schon die Hellsten des Malas fragen.

Donnerstag, 02.04.2015 Jonas, Franziskus, Konstantin W., Michael K.
NOB ZECCS-DEBXSOB-DKQ LYXS QOCKWD QOGYXXOX: PJXPJORX OBCDOB ZVK-

DJ: KVOH WSD JGOSDKECOXNKMRDREXNOBDEXNCSOLOX ZEXUDOX WSD OSXOW
FOBVYBOXOW LYXEC JGOSDOB ZVKDJ: WKH B. WSD JGOSDKECOXNFSOBREXNOB-
DOSXEXNNBOSCCSQ ZEXUDOXNBSDDOB ZVKDJ: BSMRKBNG.WSD JGOSDKECOXNN-
BOSREXNOBDCOMRJORX ZEXUDOXXLMRCDOBKXXEVV:WSMRKOV L.WSDWSXEC
XOEXEXNNBOSCCSQ ZEXUDOX FYBVODJDOB: PBKXJSCUEC WSD WSXEC JGOSDKE-
COXNOSXREXNOBDEXNJGOS ZEXUDOX YRXO OSXOX LYXEC JE FOBVSOBOX NSOC
SCD KEMR NSO DSOPCDO ZEXUDJKRV YRXO FOBVYBOXOX LYXEC (LSC JEW NBSD-
DOX FSOBDOX JGOSDKECOXNPJXPJORX) VODJDOB: VESCO WSD WSXEC JGOSDKE-
COXNJGOSREXNOBDFSOBEXNNBOSCCSQ ZEXUDOX EXN NBOS FOBVYBOXOX LYXS
FYBROB QKL OC OSXOX ZBYP.-FYBDBKQ FYX OSXOW XSMRD-ZBYP. SX NSOCOW
QSXQ OC KEP CORB KXCMRKEVSMRO EXN SXDOBOCCKXDO KBD EXN GOSCO EW
NKC ROBEWLKCDOVX WSD PVLMROX EXN NKC LSXQY CZSOVOX. JGKB GKB NKC
LSXQY CZSOVOX XSMRD NSBOUD DOSV NOC FYBDBKQC NYMR GEBNO OC WSD LR-
XVSMROW OSPOB LODBSOLOX. LOSXKRO UYXXDO WKX LOS NOW KXLVSMU FYX
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CMRJVOBX WSD CMROBOX EXN ZKZSOB SX NOB RKXN QVKELOX, WKX COS KX
NOB LKCDOVCMREVO (GSO PBKXJSCUEC). NSOCOB DOHD GEBNO WSD 42 MKOCKB-
FOBCMRVJCCOVD.

Freitag 03. 04. 15 Carmen, Jasmin
wirwu rdenhe utefr ühwie, derein malvondi esemgrä sslicheng ongge. wec ktderzus
ammenmi tal exdur, chdast reppen hausmarsch – ierte nachein erhal – benst undeanz
iehsach ensuche. ntrud eltenwi rallen, ache inanderbe imfrühs tücke indasab, schne
idespi elnahms? ein enlau fundal leno, chbau melndenmus stenzu.
merst enmalan di es emtage instüc kihresse ilswe, gration alisie renna chzw eivie,
lseit igbeur teilbar enunte rrich. tseinhei tenmit eing escho beneroste rhasen such!
enahm enwirer neutnah rung zuun svolle, rerwar tunga uf das abschl ussfe stvert
riebmansi. chdenn achmi tta gmits pielenun dextrages, tell tenla gero lympi ade
aufgab en(wel.
che vonge nau4s chül ernbe arbe itetwur den)be imab. endes senwurd eden überl
ebend ennoc heinle, tzt esstücks eilgestoh lenundder be ginnde sabsch lussfes. tes-
ver kün deteröf fnetwur dedi esesd urchkon radderda, sspi el„ob stsal at“ein leite
ted urch zustar. kesmi xendeso bsts ala tesstürz tee ine heizung abi mwe iteren-
ve rla; uffolg tenau swertu nge nundwe iter espi elena chderpa usestel ltenwi
rbe imprä senti erendergt. w-auf gabenei nere lativgerin geanz ahlanu ngelös, te-
na ufgab enfesta uf weite reauswer tungenfo lgte eineg eschich teinwelch erh
exehel.
enemi tihrerf reundinh exealexe, inen ringan, gelte inei nemstre itwur dehel,

enebesit zerindesrin, gsunde, mpfings päterdiebei. . . dengesch wistergol lum(m ich.
ael)un dzombi e(konst antin)g oll umwurd, evond ermacht de sring serfas stund-
woll teihnst ehlenin. dembe ide da shaus de rhex eun dsei nebewohn erin, verb
rannten durch ein enung lückl ich enu nfal lwurd egol. lumvo nzombi ezerq uetsch
tundzo mbiewa ralle iniger. besit zerde sring smangel sei nesköde rsver wendete
zom biede nringal, sers atzdo chdi eserve, rsan kinde nti efende ssee sind emz.
ombiew ege nunü berleg tenha ndelnse rtr, ankindera uswe, rtungde rzim merkont
rol lesi egteda szimme rmitd emkre. ativs tenwo rt(f orma limo rkqz(z, imme r10))di,
eansc hlie ßendet orte nschl acht. wur devonmaxve reitel tda ergle ichzube –
ginndi egesa mtet or teklau teau fsi – ngenundla gerf euer wurdever zich. tet
dasic hder wet terber ichtdag, egena usspr achst attde ssenwu rdewi ederges piel
t.
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